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beginnen, vom Bestand sollen
dann jedes Jahr zehn Prozent
wegfallen, in die Stadt einfah-
rende Kfz entsprechend ver-
mehrt bis vollständig in Park-
häuser gelenkt werden. Von
einer einstmals diskutierten
Erweiterung des Pilgrimstein-
Parkhauses, ist in „Move35“

keine Rede mehr.
Unter den ersten Move35-

Vorhaben ist der seit Jahren
angekündigte Radschnell-
weg, dieser soll ebenso entwi-
ckelt werden wie eine bessere
Beleuchtung von Radwegen.
Allerdings: Während bei der
Beleuchtung etwa zwei Jahre

Dauer angegeben sind, ist das
Zeitfenster bei der Rad-Stre-
cke im Lahntal bis 2030 offen.
Wie die OP berichtete, soll der
trotz Infrastruktur-Investitio-
nen weiter geringe Radver-
kehrsanteil grundsätzlich ver-
doppelt, auf 20 Prozent an al-
len zurückgelegten Wegen er-

MARBURG. Ob einspurige Bie-
genstraße und die Deutsch-
haus- als Einbahnstraße, eine
Ost-West-Achse für den Rad-
verkehr, Schnellbusse oder
eine alternative Lkw-Ver-
kehrswegeführung: Nicht alle
Vorhaben, die im Verkehrs-
konzept „Move35“ vorge-
schlagen sind, sollen unmittel-
bar umgesetzt werden. Wie
aus dem aktuellen Gutachten-
entwurf hervorgeht, gibt es
einen Zeitplan samt Priorisie-
rung vieler einzelner Ansatz-
punkte.

Vorrangig, das heißt, noch
in diesem oder nächstem Jahr,
soll demnach etwa die Straße
„Am Grün“, die als Verlänge-
rung der Frankfurter Straße
vom Südviertel zum Rudolph-
splatz führt, gesperrt werden,
Sie wäre dann nur noch für
Radfahrer und Busse freige-
geben. Ähnliches ist für die
Leopold-Lucas-Straße im
Ockershäuser Schulviertel
geplant, sie soll laut „Mo-
ve35“ für Autos zumindest zu
Schulbeginn- und Endzeiten
dichtgemacht werden.

Was in Marburg kurz-
und langfristig geplant ist

Falls das Konzept so vom
Stadtparlament verabschie-
det wird, kommt im Zuge der
Sperrung von „Am Grün“
auch ein Kfz-Durchfahrtsver-
bot für den Mittelteil der Gu-
tenbergstraße – also der Be-
reich zwischen Bäckerei und
Psychologie-Gebäude – in Be-
tracht. Auch die Verläufe und
Regeln in anderen Straßen im
Südviertel könnten daran an-
schließend zügig verändert
werden, da die Frankfurter
Straße für Autos grundsätzlich
nicht mehr als Parallelstraße
zur Unistraße genutzt werden
soll.

Die meisten Vorhaben sind
allerdings fortlaufend und
über Jahre, eben bis zum Jahr
2035 vorgesehen; etwa der
sukzessive Parkplatz-Abbau
im öffentlichen Raum. Dieser
soll aber bereits umgehend
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Die Deutschhausstraße ist eine der Straßen,
die im Verkehrskonzept „Move35“ eine be-
sondere Rolle spielt: Könnte langfristig ein
autoarmes Campusviertel kommen?
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minalisiert und diffamiert
würden. „Unter Terrorismus
ist das systematische Ausüben
und Verbreiten von Angst und
Schrecken durch radikale
physische Gewalt zu verste-
hen. Um ihre Ziele durchzu-
setzen, nehmen Terroristen
dabei Zerstörung, Tod und
Mord in Kauf“, macht Spieß
deutlich.

Durch die Gleichsetzung
des klimaaktivistischen Pro-
tests mit Terrorismus würden
gewaltlose Protestformen zivi-
len Ungehorsams und demo-
kratischen Widerstands in den
Kontext von Gewalt und
Staatsfeindlichkeit gestellt.
Der Ausdruck sei im öffentli-
chen Diskurs gebraucht wor-
den, um Klimaaktivisten und
ihren Protest pauschal zu dis-
kreditieren.

Jetzt darf man gespannt da-
rauf sein, wie die Fotografen
aus Darmstadt das „Unwort
des Jahres 2022“ bebildert ha-
ben. Denn die verschiedenen
Bebilderungen des Unwortes
sollen noch einmal eine ande-
re Perspektive auf den
Sprachgebrauch darstellen,
weil sie unterschiedliche As-

pekte des Unwortes visuell fo-
kussieren. Zudem sollen sie
zur weiteren Auseinanderset-
zung mit strittigen Sachver-
halten oder gesellschaftlichen
Problemen einladen.

Anlässlich der Eröffnung
der Ausstellung werden die
Fotografen anwesend sein

MARBURG. Die Fotoausstel-
lung zur Aktion „Unwort des
Jahres“ geht bereits ins 19.
Jahr. Und in diesem Jahr fin-
det die Vernissage der ge-
meinsamen Ausstellung von
neun Darmstädter Fotografen
des Vereins „Unwort-Bilder“
in Marburg statt. Dort wird die
Ausstellung am Donnerstag,
1. Juni, ab 18 Uhr im Marbur-
ger Uni-Hörsaalgebäude er-
öffnet.

Das Thema ist die Bebilde-
rung des Unwortes des Jahres
2022, das eine Jury unter Vor-
sitz der Marburger Sprachwis-
senschaftlerin Professor Cons-
tanze Spieß Anfang des Jahres
2023 gekürt und anschließend
der Öffentlichkeit vorgestellt
hatte. Das Unwort des Jahres
lautet „Klimaterroristen“.

Bilder illustrieren
den Sprachgebrauch

Die Jury kritisierte in ihrer Be-
gründung die Verwendung
des Ausdrucks, weil dadurch
Klimaaktivisten mit Terroris-
ten gleichgesetzt und so kri-
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Schon ein Fotokunstwerk an
sich: Diese neun Fotografen ha-
ben auch in ihrem Gruppenfoto
den Begriff „Klimaterroristen“
bebildert. FOTO: VEREIN UNWORT-BILDER

Das ist der Zeitplan für „Move35“
Gutachter schlagen in ihrem Entwurf neben konkreten Vorhaben auch deren zeitliche Umsetzung vor

höht werden.
Im Nahverkehrsbereich ist

die Installation des Batterie-
Oberleitungsbus-Systems mit
höchster Priorität versehen –
noch ungeachtet der Entwick-
lung in Berlin, wo ein ähnli-
ches Verkehrsprojekt trotz
laufender Planungen jüngst
verworfen wurde. Langfristig,
vor allem in Kombination mit
der Marktreife von autono-
mem Fahren, könnten auch
neue Strecken, mehr Nahver-
kehrs-Anbindungen entste-
hen.

Szenario: „Abbindung“
des Rudolphsplatzes

Es gibt auch weitere Ideen in
Richtung 2035, allerdings oh-
ne einen Zeitstempel. Vor al-
lem die Sperrung des Ru-
dolphsplatzes und damit letzt-
lich ein – ebenfalls in der
Langfrist-Prüfung veranker-
tes – autoarmes Campusvier-
tel ist mit dem Label „perspek-
tivisch“ versehen. Der Schritt
folge dem Gedanken einer
einst in Marburg massiv kriti-
sierten „Separierung der In-
nenstadt“ und sei eine logi-
sche Maßnahme auf dem Weg
zur konsequenten Reduzie-
rung des motorisierten Ver-
kehrs“ in der Kernstadt. Mit
der sogenannten Abbindung
des Rudolphsplatzes würde
sodann eine Auto-Durchfahrt
vom Pilgrimstein und der Bie-
genstraße auf die Universi-
tätsstraße und über die Wei-
denhäuser Brücke unterbun-
den.

Die Zeit-Empfehlungen
seien nötig für eine „stimmige
und auf die Ziele abgestimm-
ten“ Umsetzung des Gesamt-
konzepts. Die Betrachtung fu-
ße auf den „Beiträgen zur Ziel-
erreichung“ von „Move35“,
das im Kern die Halbierung
des Auto-Verkehrs bei gleich-
zeitigem Umstieg der Marbur-
ger auf Rad-, Bus- oder Fuß-
verkehr vorsieht.

Die Gutachter resümieren,
dass die vielen einzelnen Re-
formen nicht einzeln, sondern
nur in Kombination funktio-
nieren.

Wie sehen „Klimaterroristen“ aus?
Aktion von Darmstädter Fotografen illustriert Unwort des Jahres 2022 / Ausstellung im Uni-Hörsaalgebäude

und bei einer Führung ihre
Bilder erläutern. Zudem hält
Dr. Kristin Kuck (Uni Magde-
burg) einen Vortrag mit dem
Titel „ausländerfrei – Unwort-
wahlen im Rückblick“.

2Zudem gibt es ein Rahmen-
programm mit Vorträgen. So
hält Professor David Römer am
Montag, 19. Juni, ab 17 Uhr einen
Vortrag zum Thema „Unwort des
Jahres – zwischen Diskurssensi-
bilisierung und Shitstorm“. Pro-
fessorin Carolin Müller-Spitzen
(IDS Mannheim) hält am Mitt-
woch, 28. Juni, ab 10.15 Uhr im
Sprachatlas einen Vortrag über
das Thema „Von Genderwahn bis
Sprachpolizei – Der Diskurs um
genderbewusste Sprache als
Quelle für Unwörter“. Am Mitt-
woch, 5. Juli, untersucht Profes-
sorin Constanze Spieß die Rhe-
torik der politischen Satire und
fragt nach, was sie kann und was
sie darf. Zum Abschluss der Aus-
stellung in Marburg gibt es am
Mittwoch, 12. Juli, ab 18 Uhr (ab
17 Uhr Führung) im Hörsaalge-
bäude eine Talkrunde mit Teil-
nehmern aus Politik, Wissen-
schaft und Politik zum Thema
„Macht Sprache Politik?“

LIEBE LESERIN,
LIEBER LESER

VON BJÖRN
WISKER

Eine Sache
des Geschmacks
Q Apfel-Crumble, Ana-
nas-Kokus-Crunch, Süß-
kartoffel-Stampf: Hört man
sich in Marburg so um,
könnte man meinen,
schnöde Speisen, altbe-
kanntes Essen habe ausge-
dient und die Stadt beher-
berge nur noch „The Tas-
te“-Teilnehmer. Das, was
in dieser oder anderen
Kochshows so auf die Löf-
fel gezaubert wird, gilt
jedenfalls scheinbar für so
manchen als neuer Stan-
dard an der heimischen
Herdplatte.

Und so wird in Küchen
Marburgs mitunter zeleb-
riert, was weit über Nah-
rungs-Zubereitung hinaus-
geht: Der Weg wird zum
Ziel, das Gericht soll nicht
nur schmecken, sondern
auch aussehen. Jetzt ist
nicht jeder mit dem Talent,
geschweige denn der Zeit
und dem Geld für dieses
Hobby gesegnet – aber wie
mit allem im Leben, macht
Übung den Meister und
man kann bei Meistern in
die Lehre gehen.

Nun ist das Schenken
von Kochkursen aber
eventuell vermintes Ter-
rain, schwingt doch oft der
Vorwurf mit: „Du kannst
net kochen, lern’ es mal
bei einem, der’s kann.“
Zum Glück sind heutzuta-
ge viele Kurs-Beschrei-
bungen so hochtrabend
formuliert, lesen sich wie
eine Konzert-Rezension im
Zeit-Feuilleton, dass keine
beschenkte Person auf die
Idee käme, dass man ihr
diese Anschuldigung unter
die Nase reiben würde.
Man ahnt jedenfalls, dass
nach dem Kurs auch zu
Hause optisch alles passen
wird – ob’s schmeckt,
bleibt aber auch nach je-
der Profi-Schulung die Sa-
che eines jeden Einzelnen.

Oberstadtflohmarkt
am Steinweg
MARBURG. Am Samstag, 3.
Juni, findet in der Zeit von 9 bis
16 Uhr wieder der Oberstadt-
flohmarkt am Steinweg statt.

KURZNOTIZEN

Fahrradgottesdienst
in fünf Gemeinden
MARBURG. Das Kirchspiel
Elnhausen-Weitershausen fei-
ert am Sonntag, 4. Juni, einen
bewegten Gottesdienst. Treff-
punkt ist um 10 Uhr die Wehrs-
häuser Kirche. Von dort aus
geht die Fahrt mit den Fahrrä-
dern über Elnhausen (10.45
Uhr), Nesselbrunn, Weiters-
hausen (12.15 Uhr) nach Dilsch-
hausen (13 Uhr). In allen Kir-
chen wird eine kleine Pause
gemacht. In Dilschhausen sind
alle zu einem Beisammensein
eingeladen.

Stegfest der
Ortenberggemeinde
MARBURG. Am Samstag, 3.
Juni, findet auf dem Sportplatz
der Käthe-Kollwitz-Schule und
in der Schützenstraße das
Stegfest der Ortenbergge-
meinde statt. Ab 15 Uhr startet
das Kinderfest mit Hüpfburg
und weiteren Bewegungs- und
Erlebnisstationen. Das Nach-
barschaftsfest ist für alle Bür-
ger aus Marburg.




